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Letzte Nachrichten
_ Drahtmeldungen der „Wiesbadener Zeitung" . ——

König Ludwigs Befinden.
München,  21 . Mai.

Das Befinden des in Zizers bei Chur an Lungen-
vitzündung erkrankten Königs Ludwig hat sich weiterhin
verschlechtert. _

lviedrrzusammentritt des bayerischen Landtags.
ml . Bamberg,  22 . Mai.

Der bayerische Landtag ist gestern nachmittag zu seiner
ersten Sitzung znsammengetreten . Ein Regierungsver-
treter teilte mit , das, der Entwurf zur endgültigen Ber-
Mnq für den Freistaat Bayern dem Landtag in der
iiMten Woche vorgelegt werde . Genera ! Köbcrle teilte
namens der Reaiernna mit , daß der sogenannte Grenzschutz
jm Allaäu . in der Oberpfalz und in OberbaXern nach
Uederkebr der Ordnung anfgelöst werde . Nach Beantwor¬
tung der Interpellationen über die Koalitionsfreiheit wurde
die Sitzung auf morgen vertagt.

General v . v 'ume +.
mz. Berlin,  21 . Mai.

ntes riiat General der Infanterie z. D . Wilhelm v. Blume  ist
gestern in Nilolasce bei Berlin im A ter von 85 Jahren
gestorben. _
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Aauenwahlrecht in 5rankreG.
mz. Paris,  21 . Mai . sHavas .s

Die Kammer nahm eine Gcsetzesvorlagc an , durch die
den Frauen das aktive und passive Wahlrecht in allen Ver-
sammlungen gewährt wird.

Die Kämpfe der Ungarn.
INA. B u d a p e st, 21 . Mai.

Das ungarische Korrespondenzbüro meldet : Unsere
Truppen besetzten Micolet. Zwischen Apatsalve und Cete-
masara erfolgreiche Kämpfe. Ein Debrecziner Proletarier-
Detachement grisf bei Ceternaigra die Tschechen an und
nahm ein tschechisches Bataillon von 2000 Mann gefangen
nnd erbeutete 15 Maschinengewehre und viel Kriegsmate
rial. Nördlich von Szelnvk bei Tilzaro-sz überschritt eine
Kompagnie die Theiß und schlug dort mehrere Gegenan¬
griffe der Rumänen zurück.

Anllinft britischer Streitfrage an der Murmanküste.
mz. Will man,  21 . Mai . IReutcr .s

Tie britischen Hilfsstrcitkräste sind heute angckommen.
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t Versailles.  20. Mai.
Der Viererrat erörterte gestern wiederum das tür¬

kische Prolem . Die Blätter melden , daß die Lösung noch
nicht erfolg ! sei. vor allem weiß man nicht, welcher Macht
tie Kontrolle über die Türkei übertragen werden iolle. Lau«
„sicho hx Paris " will der Biererrat , bevor er die Provinzen
icstsetzt, welche von der Türkei getrennt werden sollen, näm¬
lich Armenien . Mesopotamien und Sur en, das Stat " i der¬
jenigen Wilajets regeln , in denen die Türken die Mehr-
W besitzen. „ .

mz. Amsterdam.  21 . Mai.
Wie das Büro Radio ans New Bork meldet , berichten

«re ..New Bork Times ", daß England eine neue Lösung
der türkischen Frage vorgeschlagen habe, wonach K o n st a n-
linvpel im politischen Besitz des Sultans
»erbleiben soll.

Der amerikanische Kongreß.
mz. New - Nork,  20 . Mai . sHavlls .s

H Außerordentliche Sitzung des amerikanischen Kongreffes:
Die Republikaner  haben im Senat eine Mehrheit
"°n fünf Stimmen . Sie wühlten mit 47 gegen 42 Stimmen
^»mmine znm Präsidenten . In der Kammer wurde ihr
Kandidat Gillette mit 227 gegen 172 Stimmen zum Prä
Zenten gewählt . _

Holland als LebensmitteUie-erant.
mz. Versailles,  21 . Mai . (Havas .s

m Vier Mitglieder der deutschen Delegation, darunter
Xrgmann . verlangten vom Ministerium des Aeußcren
>hre Pässe und die Ermächtigung , nach Holland zu reijen
uw dort über Berproviantiernngsfragen zu verhandeln

Delegierten werden wahrscheinlich am Mittwoch ab
reisen. _

240000 Arbeitslose in Berlin.
mz. Berlin,  22 . Mai.

% Nach dem„Lok.-Anr." betrugen die unterstützten Er¬
werbslosen in Berlin Ende der letzten Woche, 208 497, Ende

vorletzten Woche 240 082

Sristverrängerung bis 29. Mai.
Das Ersuchen des Grafen Rantzau «m Fristverlänge¬

rung ist dem Reichskabinett unerwartet gekommen. Erst
gestern Nacht trafen in Berlin Meldungen ein , daß infolge
technischer Schwierigkeiten nm Hinausschiebung des Termins
ersucht werden müsse. Es werde sich aber nur um wenige
Tage handeln . Nachdrücklichst wird an zuständiger Stelle
betont , daß sich nicht etwa in letzter Stunde noch MrinnngS-
verschiedenheiten zwischen dem Kabinett «nd der Delegation
ergeben habe», daß diese auch keinen Abändcrungsantrag
gestellt hat . und daß die Fristverlängerung nnr durch die
Unmöglichkeit  bedingt wurde , den nmsangreichen Text
rechtzeitig  sertigznstellen.

mz. Berlin,  22 . Mai.

Den Deutschen ist für die Ucberreichnng der Gegen¬
vorschläge eine Verlängerung der Frist bis zum 28. d. M.

gewährt worden . _

Die zehnte Note.
Am Dienstag wurde von den deutschen Bevollmäch¬

tigten die zehnte Note überreicht . Nach dem „Petit
Parisieu " cnchält sie das Verlangen nach einer Er¬
gänzung des Friedensvertrages.

Der deutsche Frieden vertraa«entwurs unterwegs.
Wie die „K. B." aus Berlin hört , ist der deutsche

Fricdensvertragscntwnrs scrtiggestellt und unterwegs nach
Versailles . Es wird als wahrscheinlich angenommen , daß
bereits am Donnerstag ans Versailles die Anssasinng der
deutschen Delegation in Berlin eintrisst . Sobald die maß¬
gebenden Stellen über die Fragen des Entwurfs sich einig
sind, soll der deutschen Oesfentlichkcit ein Auszug übergeben
werden . -- - -

De UnlerzeichnunasMU.
Zu der Meldung , daß die neutralen Regierungen in

dieser Tagen von der Pariser Friedenskonierenz verständigt
worden sind. daß. falls Deutsch and die FricdenSbedingnngen
nicht unterschreibt , die Blockade in der schärfsten Form
wieder ausgenommen werden soll, 'chrerbt die „D -rtsaiic
Allgem . Zeitung " : „Da " deutsche Volk und die deutsche Re¬
gierung haben wiederholt znm Ausdruck gebracht, daß sie sich
aller Konseauenzen bewußt sind und trotzdem den s e st e n
Willen  haben , den Frieden in der Fassung des Entwurfs
nicht zu unterzeichnen.  Auch das Vertraue » zu
Herrn Haasc wird die Sckwicrigk itcn nickt beseitigen. Die
Unabhängigen haben übrigens deutlich erklärt , daß sie nicht
geneigt sind, die Reg ernng zn übernehmen , nnr um den
Frieden z» unterzeichnen ." ^

was die par er presse darüber denkt.
mz. Der „Exelsivr" verzeichnet das Gerücht , Graf

Brockdoss habe seine Ersetzung durch Dernburg verlangt.
„Detit Parisien " betrachtet die Frage , ob die deutschen Dele-
a ' erten den Vertrag unterzeichnen würden , als gelöst.
Wenn Graf Brockdorff nicht unterzeichnen wolle, oder
wenn er von seiner Regierung desavouriert würde , wäre er
von Svaa nach Berlin abgereist. Er sei aber nach Paris
uriickgekehrt Mit den nötigen Vollmachten und mit B ' l-

'igung Eberts und Scheidemanns . Die deutschen Dele¬
gierten würden die Bedingungen , so wie sie sind, nicht an-
uehmen . das wäre selbstverständlich. Ab-r sie würden den
rbgränderten Vertrag unterzeichnen sobald sie eine Aenöe-
rnng erzielt haben würden , denn man wolle nur den
schein wahren . Brockdorsf werde in einer langen Reihe
von unannehmbaren Forderungen einzelne Korrekturen
vornehme » die diskutiert werden können. Er rechne m ' t
>er Annahme dieser einzelnen Forderungen . Um die
tshre zn retten , werde er wahrscheinlich Ausflüchte macken,
und die Komödie einer mask-erten Abreise spielen . Die
deutsche Regierung , werde dabei nur soviel gewinnen , um
ihr Existenz verlangen zu können.

Die Auslieferung der Milchkühe.
mz. Der Ausschuß der neutrale « Aerzte , der kürzlich

den Ernahrnngsstand Deutschlands untersuchte, bestehend
ans den Professoren Tendelloo-Holland Brand -Norwegen,
Iohannscn «nd Gadelins Nergmark -Schweden, bat W i l s o n
in einem Telegramm , zn bedenken, we che schweren Folgen
die Friedcnsbcdingungcn für die deutschen Frauen und
Kinder haben müßten , insbesondere wenn Deutschland den
größten Teil seiner Milchkühe  anslicsern soll.

Die Hereinziehung der Schweiz.
mz- Die Anfrage der Entente , ob die Schweif ge¬

gebenenfalls an einer etwaigen neuen strengen Blockade
gegen Deutschland sich beteiligen würde , Hai in der Schweiz
große Bestürzung  hervorgervsen . Offiziöse Mn-
ieilungen aus dem Bundeshanse besagen, der Bnndesrat
könne ^ ohne ernstliche Prüfung der Angelegenheit keiri
Bescheid geben . Der Berner Korrespondent des gewiß
unverdächtigen „Demokrat " bemerkt, der Bundesrat werde
vorläufig nicht antworten.

Ein neues Gibraltar.
Die Erregung unter der o st preußischen  Bevölke¬

rung über das znküuftige Schicksal hält unvermindert an
und kommt in fortwährenden Protestkundgebungen zum
Ausdruck . Man hält Memel für ein neues Gt-
braltar,  Danzig für den Stapelplatz englischer Waren
und Ostpreußen für Englands wirtschaftliches und miii-
tärisches Aufmarschgebiet , wodurch unser Handel mit Ruß¬
land voll 'iündig lahmgelegt werden soll.

Die vermögenrrechtliche Auseinandersetzung mit
dem Grotzherzog von Oldenburg.

Oldenburo.  15 . Mai . Das Direktorium des Frei,
staates Oldenburg legte der gesetzgebenden Landesversamm.
lung den Vertrag mit dem früheren Großherzog zur Ord-
nung der Finanzverhältnisse vor . Danach geht das gesamte
^omaniglvermöaen auf den Staat über . Die darauf und auf
der Zivilliste des Großherzogs ruhenden Lasten übernimmt
der Staat . Der Staat zahlt außerdem dem früheren Groß,
lerzoa eine Rente von iährlich 180 Mg Mark , von der beim
Tode ' des Großherzogs 75 000 Mark aekürzt werden , beim
Tode der Großherzoain 25 000 Mark und beim Tode des
Erbgroßherzogs 50 000 Mark , Dafür überläßt der Groß.
b°rzög . solange die Rente gezahlt wird , seine Gemälde,
aa êrle Knpferstichsammlnng und Privatbibliothek dem
Staat . Dieser hat das Vorkaufsrecht auf die Gemäldegalerie
mit 5 Millionen . _

Der Syandauer NMionenräuber verhaftet.
Nach einer Meldung ans Wien ist es dort gelungen,

den Spandau -er Btillionenbieb zn verhaften . Vor einiger
-Idi lenkte ein in einem Hotel wohnhaftes Ehepaar in¬
folge seines bedenklichen Aufwandes die Aufmerksamkeit
der Polizei auf sich- Bei einer gestern durckqeführten
Untersuchung der Koffer wurden in deren einem zw»
M ' lliomen rumänische Okkupationslei gefunben . Das
Ehepaar wurde am selben Tage in einem Kaffee-Haus ist
der ' inneren Stadt ausg-estöb-ert und verhaftet . Der an¬
gebliche Ehemann ' erwies sich identisch mit dem von Berlin
ans wegen des Millionendiebstahrs gesuchten Offizrers-
b urschen Frösch  el . Frösche! gab an. daß er im No¬
vember 1918 in Spandau von einem Soldaten etwa 5 Mil-
lionen Okkiwat ' -onslei mit der Bestimmung erhalten habe,
dieselben ' nach Belaien und Holland zu bringen . Bei dem
^ersuche über die Grenze zu gelangen , warf er aus Angst
vor einer Revision eine Million Lei weg. Den größten
Teil der übrigen Summe brachte er nach Wien , um sie bier
zu verwertend Er wurde mit seiner angeblichen Frau , die
n Wirklichkeit seine Freundin war , in das Landgericht

cingeliefert . _

Line aufregende Versammlung.
mz. Bromberg.  21 . Mai.

In einer von der Deutschen Bereiniaung einberufenen
öffentlichen Volksversammlung versuchte gestern abend
04cheimrat C l e i n o w den Arbeitermassen eine Darlegung
-der deutschen Politik in der Ostmark zu neben. Eine nach
Tausenden zählende Zuhörerschaft verhielt sich aber von
vornherein dem Referenten aeaeniiber ablehnend und gab
dieser Gesinnung durch derart störende Zwischenrufe Aus¬
druck daß der Vortragende seine Ausführungen ab.
brechen mußte.  Der Vorsitzende des Vollzugsaus¬
schusses Stössel stellte darauf fest, daß dieses Verhalten der
Versammlungsteilnehmer zum Ausdruck bringen soll, daß
sich die Arbeiterschaft gegen die Gewaltpo ' itik der Deutschen
Vereinigung verwahre und nichts mit ihr gemein haben
wollte.

Jm Laufe der sich an einen die Schwere der Friedens-
bedingungen erläuternden Vortrag eines unabhängigen
Sozialisten anschließenden Debatte bemächtigte sich der Ver-
sammlnng eine ungeheure Erregung.  Plötzlich
wurden z w c i H a n d g r a n a t e n gegen die Rednertribüne
geworfen , die aber mitten im Saal mit gewaltigem Getöse
krepierten . Eine weitere Handgranate sah man außerhalb
hes Saales explodieren . Soweit bisher festgesteNt, wurden
vier Frauen und fünf Männer schwer ver¬
wundet . _

Heimkehr aus Sudwest.
Berlin,  19 . Mai.

Mit dem in Rotterdam eingetroffcnen Dampfer sind
außer den Anaeböriaen der Schutztrurve von Dentsch-Süd-
wcstafrika noch die nachfolgenden samten angekommen-.i
Gouverneur Seitz , Regierungsrat Blnmhagen,  Be-
zirksamtmann v. Z a st r o w. Bezirksrichter S i n z, Tierarzt
Brovve,  Sekretär Schäfer.  Oberpostsekretar Matz,
dorf und Dr . Vogeler.  Die Ankunft einer größeren
Zahl von Beamten und Angehörigen der Landespolizei wir-
in einigen Tagen erwartet.

Auch gegen König Konstantin.
Auf Antraa von Venizelvs beschloß die Konferenz in

Paris , öle Strafverfolgung des früheren griechischen
Königs Konstantin durch einen alliierten Gerichtshof
berbeizusübren.
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Wilson?Botschaft an den Nongretz.
Havas meldet : Präsident Wilson richtete eine Botschaft

an den Kongreß . Die Botschaft schreitet rasch über
die Friedensverhandlungen  in Versailles hin¬
weg und erwähnt nur die lange Zeit seit der Unterzeich¬
nung des Waffenstillstandes . Es wäre verfrüht , sagt Wilson,
die Friedensverhandlungen zu diskutieren und ein Urteil
abzugeben . bevor sie eine abgeschlosiene Fasiung erhalten
haben . Nach dieser Erklärung kommt der Präsident auf
die innere Gesetzgebung  Amerikas zu sprechen . Er
berührt dabei auch bas Problem der Arbeiter . Er betont,
daß er unter dem Problem der Arbeit nicht daS Problem
der Arbeitsproduktion verstehe , sondern die Frage , wie den
Männern und Frauen die Arbeitsleistung vermindert und
ihre Lebensbedingungen verbesiert werden können . Es sei
auch die Frage zu prüfen , wie durch da? Entgegenkommen
der Arbeitgeber ein « Besierstellung der Arbeiter geschaffen
werden könne . In erster Linie sei bas möglich , durch die
Gesetzgebung , di« jedem einzelnen Staate überlassen fei.
Einheitlicher und bester gestaltete sich die Lösung durch eine
gemeinsame , zwischen allen Staaten ausgedehnte gleiche
Gesetzgebung , Amerika sei dadurch vorbildlich geworden,
daß es den Achtstundentag eingeführt hat und die Kriegs¬
arbeit etnfchränkte . In den Bereinigten Staaten hängen
die Arbeiterorganisationen mit militärisch wichtigen
Fragen zusammen , z. B . wie die demobilisierten Soldaten be¬
schäftigt und untergebracht würben . Es fehle weder an
Kapital noch an Arbeitskraft , um die ganze vom Kriege
betroffene Industrie wieder aufzurichten . Amerika sei das
durch den Krieg am wenigsten beschädigte Land und könne
sich von den Schäden rasch erholen , besonders da es in einer
bevorzugten Stellung in bezug auf seinen Handel stehe und
beinahe keine Rivalen habe . Wenn auch die amerikanische
Flotte von gewiflen Teilen als Rivale angesehen werde,
so werde sie, wenn sie als Rivale auftreten würde , nur im
Guten kommen , indem sie die europäischen Staaten mit dem
Notwendigsten zum Lebensbedarf versorge . Er behandelt
darauf noch die Frage der Einfuhr und kommt zu dem
Schluß , baß die Lage des europäischen Handels und der
Industrie die gleichen Gebiete Amerikas nur verbessern
könne . Das Augenmerk legt er auf die chemische
Industrie,  die so auSgebaut werden müßte , daß sie der»
fettigen Deutschlands die Wage halte und die Konkurrenz
ouShalten könne.

Der neue Geist und die Methode von Organisation
müssen nicht so sehr durch d'« Gesetzgebung als durch ge»
meinsame Beratungen und freiwillige Zusammen¬
arbeit  der kapitalistischen Leiter und der Arbeiter erreicht
werden . Viele große durch den Krieg darnieberliegende
Industrien in vielen Teilen der Welt warten darauf , wieder
in Gang gebracht zu werden . ES fehlt nicht an Geist,
willigen Händen . Organisationstalenten , Geschicklichkeit und
Erfahrung , sondern an Roh st offen und Kapital.  Der
Glaube , daß unsere Geschäftsleute . Kaufleute , Fabrikanten
und Kapitalisten genug Weitblick haben , um zu sehen , daß
der Wohlstand in der übrigen Welt  beiträgt , daß die
Solidarität der Interesten und Unternehmungen auf der
ganzen Welt besteht , und baß der Handel mit den Ländern,
die unsere Erzeugniste und unser Geld brauchen , diejenigen,
Heren Beöürfniflen wir in richtiger Weife zu diene«
trachten , lehren wirb , uns mehr als je als Freunde zu
betrachten.

hungerelend in Deutschböhmen.
Prag,  AI . Mai.

Wie das „Prager Tageblatt " meldet , besuchte eine Ab¬
ordnung der Kommisiion deS LebenSmittelkommiffars Mr.
Hoover die Bezirke GrciSlitz . Falkenau , Eger und Asch, bte
um Hilfe für ihre Kinder gebeten hatt«n . Die Kommission
war von dem Hungerelend , daS sie sah. erschüttert.

Enttäuschung in Veutsch-Gesterreich.
Die in Wiener Parlamentskreisen anqelangten Nach¬

richten aus St , Germain riefen ein « große Enttäuschung
hervor , Sa sich die Versprechungen hinsichtlich territorialer
Konzessionen als hinfällig erweisen.

Gegen das russische volschewikentum.
Aus dem estländischen Hauptquacti -r verlautet , daß i«

den jüngsten Tagen wesentliche Erfolge gegen die Bol¬
schewisten errungen worben sind. Estländische Truppen,
die von russischen und deutsch - baltischen  Truppen
verstärkt waren , traten auf einer Front von 60 Meilen
Breite zwischen der Narwa und der Stadt Gdov den Vor¬
marsch an . Die Truppen erreichten den Fluß Luga . 8 5
Meilen westlich von ^ Petersburg.  Die russi¬
schen Truppen haben an der Seite der Estländer einen
wichtigen Anteil an diesen Operationen gehabt . Die Stadt
Gdov ist am 18. Mai in die Hände brr Estländer gefallen.
Kavallerie verfolgt die Bolschewisten , die sich in Ver¬
wirrung zurückziehen.

Rotterdam.  IS . Mas.
Der Lloyd Movge nahestehende „Daily Chronicke"

meldet , baß in den letzten Wochen eine bedeutende Annähe¬
rung zwischen den , Leitern der Friedenskonferenz und den
in Paris anwesenden russischen Vertretern nichtbolschewisti¬
scher russischer Regierungen stattgefunden hat . Das Blatt
dringt auf die Ämerkennuna einer nicht-bolschewistischen
russischen Regierung , indem es schreibt , daß diese Bewe¬
gung , wenn sie schon verdiene , durch Munition unterstützt
zu werden , dann auf vollständige Anerkennung durch die
Friedenskonferenz Anspruch habe.

*

m* . HelfingsorS,  30 . Mai.
Während in der Lugabucht die unter dem Schutz« eng¬

lischer Kriegsschiffe qelandeten Streitkräfte feste Stellung
bezogen , gelang es , dem von Süden kommenden russischen
Freikorps , bei Nevmarn die Bahnverbindung Iamburg-
Petersburg abzuschneiden und zusammen mit den von
Narwa vordringenden Esten Iamburg einzunehmen . Di«
Gerüchte , baß in Finnland eine Mobilmachung bevorstehe,
werden von gut unterrichteter Seit « dementiert.

*

mr . Laut einer Meldung des ,F8erl . Tagebl ." aus dem
Haag wird aus Paris berichtet : Au « dem estländischen
Hauptquartier verlautet , daß in den jüngsten Tagen wesent¬
liche Erfolge gegen die Bolschewisten errungen worben sind.
Estländische Truppen , die durch russische und deutsch-bal¬
tische Truppen verstärkt waren , traten auf einer Front von
60 Meilen zwischen der Narwa und der Gdow den Vor¬
marsch an . Di « Truppen erreichten den Fluß Luga , 85 Mei¬
len westlich von Petersburg . Dte russischen Truppen ha¬
ben an der Seite der Estländer einen wichtigen Anteil an
diesen Operationen gehabt . Die Stadt Gdow ist am 15.
Mai in die Hände der Estländer gefallen . Kavallerie v«r-
folat die Bolschewisten , die sich in BerwirrUing zurückzteben.

Wiesbadener Zeitung

Waffenstillstandsgesuch der Ukraine.
mr . Man meldet dem „Herold " aus Warschau , daß die

Ukraine  bei den Polen um einen Waffenstillstand nach¬
gesucht hätte und daß sie schon in den polnischen Linien
unterhandle.

Postüberwachungsstellen im besetzten Gebiet.
Berlin,  21 . Mai.

Dir Zulassung des Postverkehrs zwischen dem besetzten
Gebiet und dem Ausland hatte der deutschen Regierung zu
dem Ersuchen Anlaß gegeben , Postüberwachungsstellen im
besetzten Gebiet einrichten zn dürfen , um Abwanderung
von Devisen und Kapitalien ins Ausland zu verhindern.
Die britische Besetzunasbehörd » hat aber nun , wie die
Wasfenstillstandskommission mitteilt , erklärt , sie beab¬
sichtige . die PostWerwachung selbst zu übernehmen , und
bitte um Zuweisung eines im besetzten Geh 'et ansässigen
deutschen Banksachverständigen . Demgegenüber wurde
deutscherseits am st. Mai in Spa geltend gemacht , daß ein
einziger Sachverständiger nicht in der Lage ist, den ohne
Zweifel sehr umfangreichen geschäftlichen Briefwechsel des
besetzten Gebiets mit dem Ausland zur Wahrnehmung
der deutschen Steuerinteressen zu überwachen - ES sei er¬
forderlich . daß nicht nur sämtliche Geldsendungen , sondern
alle geschäftlichen Korrespondenzen von einem geschulten
deutschen Personal gevrüft würden . Das gelte naturgemäß
für bi« Gebiete sämtlicher Besetzunasbeere . Die deutsche
Negierung bat nun laut Wafsenst 'Wandskowmssstou die
Alliierten ersucht . der Einrichtung von Postüberwachungs¬
stellen im besetzten Gebiet keine Schwierigkeiten in den
Weg zn legen . .

Kurte politische Nachrichten.
Wiederaufbau des wirtschaftlichen Lebens in Deutschland.

Wie die „Vosstsche Zeitung " meldet , ist dem Reichskabi-
nett . wie wir erfabren , eine umfangreiche Denkschrift deS
Reichswirtschaftsministeriums über dringende und vosttive
Maßnahmen zur Reorganisierung unseres wirtschaftlichen
und sozialen Lebens zugegangen . Die Denkschrift enthält
ein grundsätzliches Programm und stellt 'bestimmte etn-
bringlichere Forderungen.

Neuorganisation der ZentrnmSpartei.
Die Zentrumsfraktion der deutschen Nationalversamm¬

lung hat sich, wie in der „Germania " berichtet wirb , in den
letzten Monaten in Weimar wiederholt mit der Frage der
Parteiorganisation befaßt . Noch im Laufe dieses Jahres
soll ein allgemeiner Zentrumsparteitag söattfinden . Es
handelt sich in erster Linie um die Neuorganisation der
Partei . Die Frag «, ob die Neuorganisation sich ausrichten
soll auf den Wählern des Zentrums oder ob man zur Ein¬
richtung eingeschriebener Mitglieder  übergehen
soll, dürfte voraussichtlich ztz Gunsten dc§ letzteren Vor¬
schlages entschieden werden.

Zur Frage der Verstaatlich » « » der Hypothekenbanken.
Berlin.  13 . Mai . fWolff .i Die Frage , ob die Hypo¬

thekenbanken demnächst verstaatlicht werben tollen , beschäf¬
tigte in der letzten Zeit die TageS - und Finanzpresse
wiederholt . Diese Erörterungen führten in den beteiligten
Kreisen auch zu einer Beunruhigung , die nicht ohne Scha¬
den für die Ordnung in unserem Hypothekenwesen bleiben
konnte . ES wird deshalb von amtlicher Seite festgestellt,
daß in den maßgebenden Stellen die Ansicht vorherrscht,
daß zur Zeit die Verstaatlichung der Hypothekenbanken
nicht in Frage kommt . Die organische Eingliederung der
Hypothekenbanken in die deutsche Gemeinwirtschaft , wie sie
anaestrebt werden muß , wird späterer Zeit Vorbehalten
und dann in aller Oeffcntlichkeit besprochen werden
können , sodaß Unklarheiten und Spekulationen auf diesem
Gebiet vermieden werben . Zur Zeit aber kommt eine
Verstaatlichung . wie amtlich festgestellt wird , nicht in Frage.

Die Milchversorgung Deutschlands
ist. wie dir „Deutsche Allgemeine Zeitung " taat . über alle
Maßen ungenügend . Der sogenannte Milchnotbedarf lasse
sich auf etwa 6 Millionen 500 000 Liter täolich beziffern.
Würde man die geforderten 140 000 Milchkühe weanehmen,
so würden täglich 560 '000 Liter Milch fehlen , im kommen¬
den Winter würde der Milchwotbedars nur etwa »ur Hälfte
gedeckt werden können und die Lebensaeführdung der
Kinder und Kranken in katastrophaler Weise verschärft
werden.

RcichStarifvertrag im Versicherungswesen.
Zwischen dem Arbeitgeberverband deutscher Bersiche-

rungsunternehmungen und dem Verbände der Büroange-
stcllten Deutschlands sowie hem Verbände der deutschen Ver-
stcherunaSbeamten und dem Zentralverbanb der Hand¬
lungsgehilfen ist ein Rcichstarifvertrag mit Wirkung vom
1. 11. ISIS an auf ein Jahr abgeschlossen werden.

Sozialistische Mehrheit im Mannheimer Stadtparlament.
Bei den Stabtverorbnetenwahlen in Mannheim er¬

rangen die Mehrheitssozialisten 85 und die Unabhängigen
15 Sitze , zusammen 50. Ans die bürgerlichen Parteien ent¬
fielen 40 Mandate . Die beiden sozialdemokratischen Par¬
teien haben damit die Mehrheit errungen.

Das Anwachsen her englischen Staatsschuld.
Nach soeben bekannt gegebenen amtlichen Zaheen be¬

trugen die Verbindlichkeiten deS englischen Staates , je bei
Ende des RechnungsiabreS:

Pfd . Sterling
am 81. 8. 1914 . . . . . 706 154110
„ 81. 3. 1915 . . . . . 1161 951 702
„ 31. 3. 1916 . . . . . 5 189 888 245
„ 31. 3. 1917 . 4 063 644 981
„ 31. 3. 1918 . 5 921 095 819

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 22. Mai.

Die alt -katholische Gemeinde veranstaltete am ver¬
gangenen Sonntag in dem bis auf den letzten Platz be¬
setzte» . stimmungsvollen Saale des Bürger -KasinoS einen
Gemeindeabcnd.  Herr Pfarrer Eder,  der der Ver¬
anstaltung Vorstand , begrüßte mit herzlichen , an den Ernst
der Zeit erinnernden Worten die zahlreichen Gemeinde-
Mitglieder und Gäste . ES war eine würdige Feier zur
Erguickung von Geist und Gemüt . Der Wiesbadener
Orchesterverein . eine ausenvählte Schar lunstbegcistcrtcr
hiesiger Bürger , der seine rührigen Kräfte bereitwilligst
und selbstlos in den Dienst der guten Sache gestellt hatte,
glänzte unter Leitung seines Dirigenten Herrn E.
Schmitt  durch ein mit vielem Geschmack zusammenge-
stellres und mit großem Kunstverständnis ausgeführtes
Programm . Gesanglich erfreuten die Damen Frl . Ulken
und Irl . Netz , begleitet von Herr » Grohmauu . Lurch

Donnerstag, 22. Mai M $ 011
prächtige Lieder und Frl . Rohm  durch
am Klavier die andächtige « Zuhörer . Den
des Abends aber bildete der Vortrag des Herr»
Eder  Mit tiefem Ernst und überzeugender
keit wurde das so zeitgemäße Thema „Religion
Kirche" behandelt : Religion und Kirche , zwei
grundverschieden und doch eins aus dem anderen zc^
und beide auf einander angewiesen . Wc ist alles
gion ? Was bedeutet sie dem einzelnen und wie ÄcioT-
sich bei jedem ? Welches sind dre Lebensbedtngungx "?
wahre echte lebenfördernbe Religion ? Wie ist itn«
den religiösen Bedürfnissen heraus die Kirche entstand
Wozu brauchte man sie ? Was erwartete man von j?:
Welches ist ihre Ausgabe ? Wie erfüllt sie dieselbe ? Ai
muß man heutigen Tages von den Kirchen wünsche«, * *
sie die wahre , echte, persönliche Religion jedes einz^
erhalten und womöglich fördern sollen , Der
dieser Betrachtungen führte nun auch zur Frage ihiex^
heutiger menschlicher Erfahrung und Einsicht bestmzA
ftett Lniiiva . lins auch diese , so aktuelle Frage tvnr!>7»L
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sie» Lösung . Und auch diese , so aktuelle Frage wurde^
viel Liebe und tiefstem Verständnis von dem Redner
wissenhaft erörtert und zu beantworten versucht; jjjAnsicht des Verfassers dieser Zeilen wurde sie
überzeugender und restlos befriedigender Weise w
wortet . Auf jeden Fall eine solche Lösung unabläsfe ^
allen Kräften mit heiligstem Eifer anzustreben , n,,,.
letzten Endes als höchstes Ziel und Ideal der altkflhA,
scheu Kirche bezeichnet . Es war ein wertvoller Voiii^
der in die Erkenntnis des einzelnen eindringend , uriA
lich viel dazu beitragen kann , auch alle die schweres.
Fragen über Trennung von Kirche und Staat zu f[ärt,
und zu beantworten . Mit dankbaren und anerkenn«,^
Worten und guten Wünschen beschloß Herr Pfarrer Ai-
nach zehn Uhr die so stimmungsvoll verlaufene Fei « .

Vollversammlung der Handwerkskammer . sSchlutzj z,
weiteren Verlaufe der Tagesordnung berichtete der §»
dikus über die Tätigkeit der Vermittlungsstelle . Die iie*
die Transportschwierigkeiten und die Knappheit der Nh
Materialien entstandenen Schwierigkeiten konnten arößtK
teils glatt überwunden werden . Die durch die Verrch
lungsstelle vermittelten Aufträge belaufen sich aus ej«
19 Millionen Mark . An direkten Aufträgen wurden
in Höhe von etwa 16 Millionen Mark vergeben . An
rialien wurden für einen Gesamtbetrag von 5 333 000_
vermittelt . Es folgte die Wahl der Ausschußmitglfefei M
den Lehrlingsausschuß , den Rechnnngsaussbuß , den ft,
rufungSausschuß und den Ausschuß für da? GenossensM -,
wesen , die durch die Wiederwahl der seitherigen MitMei
erledigt wurde . Die Iahresrechnnng , die mit 93 600 Muk
in Einnahme und 92 248 Mark in Ausgabe abschließt, mittit
genebmiat . DaS Gesamtvermögen der Kammer Betrag:
194 515 M . Der Rechnungsvoranschlag wurde entspreftij
der Ergebnisse des Vorjahres unter Beibehaltung des
herigen Umlagesatzes von 16% Prozent der Staatsgeweric-
steuer festgestellt . Als Stundenvergntnng für die Ta«
der Vollversammlung wurden 2 Mark lbisher 1,50 Mn!!
bewilligt . Tie Vollversammlung beschloß ferner den Anim
eines eigenen Hauses Ecke Nikolas - und Schlichterstraßetl!
Verwaltungsgebäude , in dem neben der Handiverkskanim
auch das Handwerksamt und der Gewerbeverein für Mn
ein Unterkommen finden sollen . Der Preis des ©aititi
beträgt 840 000 Mark . Schließlich befaßte sich die Versa»
lung mit der Sozialisierung des Nabrungsmittelaeweck -.
Ter Syndikus erstattete darüber einen kurzen Bericht, ii
welchem er auf die Gefahren hinwies , die dem selbstäniM
Handwerk aus den Sozialisierunasbcstrebungen etroajia
Er teilte einen Beschluß des Handwerks - und Kew>
kammertages mit . wonach sich dieser mit aller EntW
beit für die freie Wirtschaft und die Gründung von
nossenschaften ausgesprochen hat . Die Versammluna
diesem Beschlüsse bei . nachdem in einer kurzen AM
die Ansicht. zum Ausdruck kam . daß die Regierung '
der Vorkommnisse in der letzten Zeit schwerlich noch
denke , die Sozialisierungsbestrebungen auf bas Hai
auszudehnen . Nach zweieinbalbstündiger Dauer wurdeÄ
Sitzung um 12% Ubr geschlossen.

Allgemeine Ortskrankcukasse . Die Arbeitgeber - und Ar
sicherten- Vertreöer wurden brieflich zu der auf Donner-'
tag , den 22. Mai , abends 8 Ubr , im Deutschen Hof. W
gaffe 2. anberaumten Ausschußsitzung eingeladen . Zur»
Haltung dieser Versammlung , in der als wichtiaster P®
fite Berichterstattung über das Geschäftsjahr 1918 zur
Handlung steht, hat die französssche Besatzungsbehörde m
Genehmigung erteilt . Deh Kassenvorstand dürfte ie&etm»
zu erwarten haben , baß die in den Ausschuß berufenen W-
treter an der Berhandluna teilnemhen , umsomehr als»
entgegenzunehmende Bericht , der auch bereits in
Drucklegung zur Verteilung gelangte , beredfes SeiP®
dafür ablegt , inwieweit der elende Krieg mit seinen
gleiterscheinungen auf die Kassenverhäftniffe . wie '
Haupt auf unser gesamtes deutsches Wirtschaftsleben
wirkt.

Unfall . Gestern nachmittag nach 6 Uhr wurde in $
RFeinstraße eine 53jährige Frau von der Elektrischen ^
gestoßen , die aus Unvorsichtigkeit in den Motorwagen ">
eingelaufen war . Mit Kopfverletzungen und
fungen wurde die Berungückte von der Sanitätswache w
dem Städtischen Krankenhause gebracht.
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Aus den Vororten.

Sonnenberg.
AerztlicheS . L-ecr oer Errrnnruny ors

Dr . med. Rüb . dem bis dahin die AnSübuna°
Seit der Erkrankung des Ortsl»d^

«- dehnten ärztlichen Praxis in Sonnenberg allem odw

die er mit seltener und unermüdlicher Treue und lflifio1.'

Bastigkeit ausübte , amtieren nunmehr hier drei
- • Böhles - ^zwar als Vertreter Dr . Rübs Dr . >ned

baden : sodann haben sich Dr . med . Eyring  aus
der schon vor mehreren Jahren hier tätig » ll1Sr
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Dr . med . Witzel,  der nach achttäbriaer Tätigkeit :J”
schiedenen Abteilungen des städtischen Krankenbauie-
Wiesbaden seine Berusskenntniffe erweitert hat , in so " i
berg niedergelassen.

Die Grnndstiickspreise haben auch hier eine bisher ^
gekannte und aeahnte Höbe erreicht . Bei Her hier a"Ap
tag stattgefundenen Versteigerung von Teilartm . ^
wurden zum Beispiel für einen Acker von 66 P ; “
Mark und ebensoviel für ein Baumstück von 19 ^
fünf Bäumen , die alt sind und noch nicht einmal
besten gehören , erzielt . Die Rute kostet über 70 bez"
weise 2.10 Mark . Für ein Baumstttck mit zehn guten w
wurden 10 000 Mark geboten : dennoch ist der dessö^
Zweifel , ob er daS Stück für diesen Preis verkaufen

Aus NFau und Nachbaraebieteff
«. Vom Mittelrhein . 22. Mai . Die Verln"

der  K i r s che n e r n t e. Die Kirschenhündler der
von Boppard haben eine Versammlung abgehalten ^ m
sic sich damit beschäftigten , wie die freie Verfeneu '̂ ^
Kirschen im Rhetnlande in diesem Jahre vor sich 3



-MnerSiag , 22. Mar 1919
„ C * net in der Gegend von Boppard , Camp und Sven

I ^ weiterhin mit einer normalen Kirschenernte . Seitens
? »$ 5Hr î rnösM ên Militärverwaltung wurde jn Ausncht ge-
^H °ldüWr -r Kirschen in Elsaß -Lothringen und weiterhin als

teil1' c - e äU  Konserven - und Brennzwecken unterzu-
M - ' Die Versammlung beauftragte einen Ausschuß

bei der französischen Militärverwaltung in Mainz
Ees

«»•ss
NUü,

.vor
lbe? L

«5
ihrerw
estmögZ
wurdek
rednei fc-

■*& & »« werden.
«ad Homburg r
l u n f a l l. Ai

-« ittaa in voller F „»/, » »»»» *••** >-- i-—*~. . ^
Hmfluen mit einer Straßenbahn zusammen , An-

5̂ ;,Pa Autos wurden teils schwer, teil ? leichter verletzt:
'^ - wußten sofort dem Krankenhause zugefiihrt werden,

r-acn  fanden in einem nahen Hotel Aufnahme . An-
^ -k-nd trifft die Schuld die Straßenbahn , die in schnellster
Vft nnb  ohne Warnungszeichen die Straßenkreuzungen

m  Wackernheim (Rheinh.) . 22. Mai . Im Festunqs-
-ich Mainz  hat man damit begonnen , me Iellungs-

*£I ' “u öffnen . Auf dem Rabcnkopf und dem Mainzer
5 !. wurden die zu Anfang des Krieges neu errichteten
krrs - unserer Gemarkung , die mit Stacheldraht und

.ben eisernen Türen verschlossen waren , geöffnet , der
LDdraht weqgeschafst und die Türen ausgehoben . Zum
k u sind die Lansaräben schon zuaeschüttet worden . Sie

in Ackerland verwandelt . Diese Befestigungen rm
»-»unasöereiche Mainz haben im Jahre 1914 ein Aufgebot
K 40 000 bis 50 000 Arbeiter erfordert.
' Koblenz. 20. Mai . Zur Oberbürgermeister.

fir Die Freie Bürgervereiniqung , die sich zur Bor-
«.-kitüna der Stadtratswahlen aus Angehörigen aller Be-
Luisse ohne Rücksicht auf dje parteipolitische Stellung,

bildet hat , nahm zur Oberbürgermeisterwah ' eine Ent-
» eßung an . in der es beißt : „Es würde eine Versündi-
5 jn der Zukunft unserer Vaterstadt fein , wenn aus
UeMonellen Gründen der belle Bewerber einer Kraft

geringerem Wert weichen müßte . Mit aller Entschieden-
Li*weisen wir das in den Ausführungen des Vorsitzenden
L gentrumspartei liegende Verlangen zurück, daß bei der
s,,i?wabl des Oberbürgermeisters nicht die Tüchtigkett des
Bewerbers, sondern dessen Konfession maßgebend sein soll."

Rad Homburg v. d. H.. 21. Mai . Schwere r » u t o-
^ilunf all.  Am Eisenbahnhotel stieß am sonntag

^mittag in voller Fahrt ein mit sieben Personen ^bcsetzter
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Sport.
Internationale pferdesvortwoche.

Bericht über de« vierte « Tag.
Da? Detter begünsttgt von Tag zu Tag mehr die groß-

«ige sportliche Veranstaltung : da auch das Programm für
den Mittwoch ./great attract ons " verhieß — englische, bel-
Me und italienische Offiziere traten mit den am 18. Mai
»lazierten Franzosen in den Wettbewerb — kann es nicht
Munen , daß auch gestern wieder ein Masienbesuch den
ßrerzierplatz  füllte . Wiesbaden war allerdings fast
Mi nicht vertreten , um so stärker trat aber der Zustrom
m  auswärtigen Gästen in die Erscheinung, und öle Tri-
dimen waren tn den Nachmittagsstunden dicht besetzt. Der
«ebotene Sport bedeutete für den Kenner wte für den
Men Kreis der Beteiligten eine Kette von spannenden
Begebenheiten: wenn der Laie das Einerlei der Aufetn-
«Äersolge von über 70 Konkurrenzen im Preisspringen
der interalliierten Offiziere (Bahnlänge 1500 Meter und
ktm 22 Hindcrnisies eintönig fand , so ist das seine Schuld.
Tas Rennen selbst zog sich wohl über die angesetzoe Zeit
himus in die Länge lauf der Liste der Bewerber waren
zu den 78 Namen noch weitere sieben hinzugekommen ), und
eine Dauer von fast fünf Stunden für eine einzige Pro-
Nmnmnummer klingt fast wie eine Anomalie . Dennoch
i!i das Ergebnis auch für den Zuschauer als ein durchaus
positives zu werten : Ein Jeder , der sich für die Sache leibst
sntcr Ausschaltung anderer Umstände interessierte , kam
inchlich auf seine Kosten dabei.

Der große Wettbewerb „Sauts d obstacles " verlief ohne
ZmsHenfälle: alles ging glatt , wenn auch nicht ein jeder
der nielcn blauen und braunen Reiter die lange Reihe der
Hindernisse„spielend nahm ". Unterschiede der Nationen
iMen, genau besehen, nur in der Qualität der Sprünge zur
Kettung: hier glänzten wiederholt die Engländer , die em
Drittel der Starter stellten , aber trotzdem bei der Vertei-
isitfl der ersten fünf Preise leer ausgingen . Auch einige
Belgier schnitten vorteilhaft ab. ohne in die engere Wahl
sir das rotweiße Siegerband zu kommen. Dieses errangen,
mr es Zufall oder eine vom pferdepundrgen Fachmann
maus zu bestimmende Entscheidung, fünf französische
Dragoner: 1. Leutnant Bourgeois (18), 2. Kapitän Challan-
«eval (18), 3. Leutnant de Rolland (IN . 4. Unterleut-
s«tt Girand (20), 5. Leutnant Burgwet (20). Die Preise
«rügen 1000, 500. 400, 300, und 200 Franken . Für den
bchverständigen gab es in dieser Konkurrenz eine Fülle
ton Sehenswürdigkeiten , gab es Vollblutpferde zu bewun-
«ttn und auf der anderen unbegrenzte Möglichkeiten , mehr
£?tr minder zutreffende Vergleiche — die bekanntlich immer
Anken— anzustellen bezüglich der Art des Reitens und
'^ s Hindecniffenehmens der interalliierten Preisbewerber.
, Den Sauts d'obstacles gingen am Vormittag vier Wett-
«weiLx interalliierter MunitionSwagen und zwei Geschtttz-
Mkurrenzen voraus . Von den zweifpännigen Fonrgons
selten Preise : 1. Midland Division , 2. 1. Tirailleurs,
^London Division , 4. Light Division , 6. Fr . Husaren . Die
saunierten Wagen mit drei Pferden sind : 1. 30. franz.
Dragoner, 2. 3. franz . Kürassiere , 3. 5. franz . Dragoner.

Die Konkurrenz der Artillerie hatte folgendes Ergeb-
1. 9. engl . Korps . 2. 16. und 216. franz . Artillerie,
und 220. franz . Artillerie , 4. 132. engl . Brigade.

°7£uer TOn  berittenen Batterien : 1. 42. Regiment und 2.
'««eiment franz . Feldartillerie , 3. Englische Batterie,

ttnt Wettfahren der schweren Geschütze erhielten den
. 1>reis das 10. engl . Korps , 2. 4. engl . Korps . 3 6. engl.
v£ps, 4. 106. franz . Artillerie . Spectator.

Wiesbadener tfemm#
befreit die Akten vernichtet und die Kasten ausgevlündert.
Der hier angerichtete Schaden beträgt rund 110 000 Mark.
Mit der Vernehmung einiger Gefängnisbeamten über die
Vorgänge im Gefängnis und eines KriminalkommtstacS
über die Plünderungen selbst schloß die Beweisaufnahme.
In der Nachmittaqssitzung , die bis 8 Uhr dauerte , sprach
der Vertreter der Ank ' agebehörüe . De » Geschworenen
werden etwa 30 Frage vorgelegt.

Gericht und Rechtsprechung.
h sto*e Plünderer vor dem Schwurgericht . Frankfurt,
itüsu • Vor dem Schwurgericht begannen am Montag

°ie auf 14 Tage berechneten Verhandlungen gegen dbc
unsrer , vom 31. März . Zur Vermeidung von Störungen

/ -» tschcnfällen ist der Justizpalast mit 70 Polizisten
ieru nö  besetzt. Auf der Anklagebank sitzen fünf der Plün-

«ttö des LandsriedenAbruchs angeklagte Männer,
drei Verteidiger zur Seite stehen. In eingeweihlen

Üttw1 Erzählt man , daß es schwer hielt , Verteidiger zu
Sfefc Angeklagten geben zu, bei Esders und Dyckhoff
h,̂ " gsstücke aus dem zertrümmerten Laden geholt zu

wollen aber an den Tumulten ' elbst nicht teilgenom-
M .Ern . Die Feststellung der Plünderungsschäden er-

Esders und Dyckhoff ihre Verluste auf 730 000 M.
uterin , für 30 000 M . Ware konnte wieder herbeigeschafft
te "Eli. Die Kleiderhandlung M . Jansen schätzt ihre Ver-

260 000 M . Der Gesamtschaden wird aus mehr als
M̂ oilionen Mnrk onaeoeden Die Anklaae aelit davon aus.

vermischtes.
Der Ozcauflng.

rar:. F o n d o n, 20. Mai . (Havas.) Auch biS heute mittag
hatte man noch keine Nachricht von dem Verbleib des Flie-

^^^ D̂? r Flieger Hawke ist Engländer : er beabsichtigte, die
Flugrichtung von der amerikanischen Küste nach Island

zu nehmen . Grnbennnglück.
Nach einer Blättermeldung ans Mährisch -Ostrau er¬

eignete sich in dem neuen Schacht der Gewerkschaft Gutt-
mann infolge Explosion schlagender Wetter ein Gruben¬
unglück . Bisher sind 16 Tüte geborgen . Ungefähr 60
Mann werden vermißt.

Bo « einem Posten erschölle«. AuS Vromberg wird ge¬
meldet : Als in der Sonntag Nacht in dem nahegelegenen
Jagdschütz eine Familiengesellschaft zu Wagen von einem
Ausflüge zurückkehrte , wurde sie vön einem Posten der
Ortswehr angerufen . Der Posten gab, als der Wagen nicht
sofort hielt , einen Schuß ab, woduvch eine Frau Anna
Neumann sofort getötet  wurde , ein junges Mädchen
erhielt einen Lungen - und Brnstschuß, so daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

Einbrnch in die Berliner Tch' oßkapelle. Wertvolle
Beute machten Einbrecher in der Kapelle des ehemältgen
Könial -chen Schlostes in Berlin . Neben dem Altäre stand
eine Fahne aus roter Seide , ein Geschenk des Abtes von
Maria Laach, dt-e eine Nachbilduna der Kriegsfahne Kon¬
stantins des Großen darstellte . Die Einbrecher verschafften
sich mit einem Nachschlüssel Zutritt zur Galer ' e der Ka¬
pelle , ließen sich an einem Strick herunter , schnitten das
Fahnentuch ab und kehrten auf demseleben Wege zurück.

Das Rasiermester als Mordwerkzeug . In Schmargen¬
dorf bei Berlin vxrsuchte dieser Tage ein junger Mann,
der in der Steuerabteilung deS Schmargendorfec Rat¬
hauses an ge stellt war . eine Frau . Angestellte der dortigen
Brotkommission , die erst seit drei Tagen verheiratet ist,
mit einem Rasiermesser  zu töten , indem er ihr nach
kurzem Wortwechsel ei" en Schnitt in die linke H»rlsseite
beibrachte . Die Getroffene konnte sich noch zum Arzt Ve-
geben . Der Täter schnitt sich mit dem Rasiermester d e
Kehle durch und war s o f o r t t o t. Es scheint ein Eifer¬
suchtsdrama vorzuliegen.

Kampf mit plündernde » Eiienbahnaugeftellteu . Die
für den oberen Kreis Solingen bestimmten Lebensmittel-
züge , die von Köln kommen, werden tast ständia auf dem
Transport bestohlen . Als tn einer der vergangenen Nächte
wieder ein solcher Zug auf dem Bahnhofe in Opladen
hielt , öffneten zwei Eisenbahnbedienstete e'nen Wagon und
fingen an . Speck auszulaben . Die militärischen Begleiter
des Zuges sprangen hinzu und es kam zu einem Hand¬
gemenge.  ans dem es den Dieben leider gelang , zu ent¬
kommen . Anch an den großen Lebensmittelschiebungen tnS
unbesetzte Gebiet sind, wie der Ber ' Ht saat , meist Bahn-
anaestellte der Grenzstationen beteiligt . Sie werden ge¬
wöhnlich nur bann anfgede -tt , wenn , wie kürzlich, einer
der „Wissenden " bei einem Geschäft zu kurz wegkommt.

Der Sckokoladenschmngg ' er . Ein heiterer Zwischenfall
ereignete sich kürzlich in einem holländischen Grenzstädt-
chen. Ein alter Mann , der einen dicken Baumstamm durch
den Ort fuhr , war auf dem Bock seines Gefäürdes ei'nge-
schlafen. Zwei Jungen , die sich nach Bnbenart hinten an
den Wagen hängten , bemerkten plötzlich, wie sich bei jeder
größeren Erschütterung des Gefährte ? ans dem anscheinend
hohlen Baumstamm sauber verpackte Schokoladen-
täselchen  lösten . Im Nu war die Hvlzfuhve von einer
großen Kinderichar umfchwärmt , die sich zum Vergnügen
der Vorüberoehenden an dem schlaraffioen Inhalt des
Baumes gütlich taten , bis ein gestxonger Polizeimann der
Freude ein Ende bereitete und dem durch einige Ripven-
stöße unsanft aus seinen Träumen Gerissenen mit allem
Nachdruck versicherte , daß seine süße Schmngglerladung mit
Beichlaa beleat sei.

Die Dynamitexplosion in Norwegen . Zu der gemeldeten
Dnnamiterplosion in einer Svrengstoftabrtk bei Christiania
wird weiter berichtet , daß bei der Explosion die Stich¬
flammen über bnndert Meter hoch schlugen und durch den
Luftdruck eine Anzahl Arbeiter in die Luft qeschleu
d e r t wurde . Bisher wurden fünf Leichen gefunden.

volkswirtrchaft.

k . Rotten Mark angegeben . Die Anklage geht davon aus.
-Er Landsricdensbruch auf dem Börneplatz entstand,

das Borgehen der Menge als einheitliche Tat auf-
Jm Gertchtsgesängnis wurden 216 Gefangene
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anleihe 62,8 Millionen Mark in 77 006 Posten und auf die
neunte Kriegsanleihe 48,6 Millionen Mark in 29 970 Posten.
Eine weitere wichtige Aufgabe bildet die Gewährung
von Vorschüssen  an Gemeinden , Kreise und sonstige
Kommunalverbände . die eine Höhe von 93 Millionen Mark

Betriebsüberschüsten mußten erhebliche Beträge
für die Ergänzung der Rücklagen und für die Abschreibung
auf Wertpapiere verwendet werden . Zur Verfügung des
Kommunalverbandes bleiben 600 000 M.

Bon weiteren Kriegsaufgaben seien noch erwähnt : die
Verwaltung der Nassäuischen Kriegs versiche-
runa  auf Gegenseitigkeit für Kriegsteilnehmer und die
Verwaltung der Kriegshilfskaste für die selbständigen
Krieasteilnehmex des Mittelstandes.

Infolge der durch das Geldhamstern hervoraerufcnen
Knapvheit an Geldzeichen entsch' oß si» der Bezirksverbind
zur Ausgabe eines K r i e g s n o t g e l d e S unter Vermitt-
luna der Nastanifchcn Lnndesbank . Es wurden bis zum
Jahr - sschluß etwa 5 Millionen Mark in Fünf -, Zehn -,
Zwanzig - und Fünfzigmarkscheinen in den Verkehr gebracht.
Anstelle des bisberigen Lnndesbankgefetzes vom 6. April
1902 trat am 1. Oktober 1918 die vom Kommunallandtag am
10. Mai 1918 be' chlostene. durch königliche Verordnung vom
6. September 1918 genehmigte Setzung der Nastauischen
Landesbawk und der Nastauischen Sparkaste , die u. a. die
Ausdehnung der Be êibnnasarenze für Hnvotheken von 50
ans 60 Prozent deS Wertes und die Herqabe zweiter Hypo-
triefen bis zu 75 Prozent des Wertes gegen Gemein -debürg-
schafl gestattet.

Die Nass a Nische Lebens » erst cherunqS-
anstalt  w " rde unter Ai' Sdcbnnno ihres GefchüftSaebieteS
auf den Regierungsbezirk Kaffel zu einer Hessen-
Nassani scheu Lebens versichern ngsan  ft alt
ausgebaut , deren Verwaltung durch die Direktion der
Nasianitchen Landesbank und der Sandeskreditkaste in Kaste!
unter Beteiligung der Kommunallandtage der beiden Re-
gternngsbezirke geftibrt wird , während die lanfenden Ge¬
schäfte durch den Direktor Dr . Weiß wahrgenommen werden.

weiinbau.
Die Wein - Krieqsgesrstschaft lWeinbandelsges. m. b. H. in

Berlin ) versendet ihren Nleschästsbericht über das Fabr 1918.
dem wir entnehmen , daß sie einen Neberschnß van 1288 771.43JE
mielt bat b«t einem Unkostenkontovon 169 000 Jl,  Gehalts¬
konto von 97 000 M.  Provibanskonto von 187 348 -M. Reisekonto
von 53 000 M.  WavevversiKernnaskonto von 186 000 M und
nach Bleiterabschre'birna von 33 000 ,ü  auf das Mnr '^ iunas-
fonto tn Berlin . Mannheim und Birdavest, daS nunmebr voll¬
ständig abgeschrieben ist. Nach 8 Proz . Verzinsung des Ge»
schäftSkavitats (300 000 Jl)  wozu 15 000 M erforderlich sind,
werden 127 8711 Jl  dem Riicklaaerkontoüberwiesen, welches da»
mtt auf 1326 636 Ji  gebracht wird.

Berliner Börse.
Berlin , 21 DBme. m»rkt. Tei-eranhlscae _fflr

Holland
Dänemark . .
Schweden . . . . . . . . . .
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WafferstSude am 21. Mai : Kehl 3.34. Maxau 5.06,
Mainz 1.66, Bingen 2.58. RHeingau 3.13. Köln 2.77. Duis¬
burg 1.44. Ruhrort 1.8». Trier 0.72 Meter ._

Hauptschriftlcttcr: Bernhard GiothuS.
Bcrantwortllch für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h u
für Kunst, Wisscuschast, Unterhalluugs» und volkswirtschaftlichenTeik
B. E. E t s e n b e r g e r ; für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : t. B . Hau » Hünekex  sür die Anzeigen: Joh . Baßlcrx

sämtlich i» Wiesbaden.
Druck«. Berlag der Wiesbadener BerlagS - Austalt ®. m. 6. ©,

Aufforderung.
Forderungen an den Nachlaß des verstorbenen Herrn Ferdinand

Hans Granmanu . Adelheidstraße 105. bitte ich baldigst  bei mir
anzumelden.

Wiesbaden. Abelbeidstraß« 19. 21. Mai 1919.

(*310 von Lck, Justizrat.

Bekanntmachung

Nastanische Landesbank und Sparkaste im Jahre 1918.
Ans dem soeben erschienenen Jahresbericht  der

Direktion der Nas saut schen Land es bank  teilen wir
folgendes mit:

Die Geschäftsentwicklung im abgelaufenen Jahre stand
wie in den Borjahren ganz unter dem Einfluß der durckr
den Krieg geschaffenen besonderen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse. Das Waffensilllstandsabkommen und die Revolution
zeitigten besondere Erscheinungen auf dem Gebiet des Geld¬
verkehrs , die sich hauptsächlich durch starke Abhebungen im
Spar - und Kontokorrentverkehr bemerkbar machten. Der
im letzten Jahr bereits festgestellte starke Geldzuflutz erhöhte
sich in erheblichem Maße . Die Geldf 'üssigkeit war für den
Absatz der Landesbankschuldverschreibunqen von günstigem
Einfluß . Es wurden im ganzen rund 25,5 Millionen Mark
abgesetzt, und zwar hauptsächlich vierprozentige zu steigen¬
den Kurien . Erheblich stärker war der Zugang der
Spareinlagen,  der eine bisher niemals erreichte Zu¬
nahme des Einlagebestandes um rund 79 Millionen Mark
erbrachte , sodaß sich der Einiaoebestand Ende 1918 auf 277
Millionen Mark erhöhte . Gleichfalls in bisher nicht erreich¬
tem Maße wuchs der Betrag der Depositen - und Konto¬
korrentgelder . die um 36 Millionen Mark zunahmen und
damit einen Bestand von 88 Millionen Mark erreichten.
Sehr erheblich war die Zrinahme der offenen Depots , deren
Nennwert sich um 34 Millionen auf 282 Millionen Mark
erhöhte , während die Postenzahl der Depots um 2683 auf
23 745 stieg.

Auch die Anlagetätigkeit stand ganz unter dem Einfluß
der durch den Krieg geschaffenen besonderen Lage. Die 2?ach-
frage im Hnpothekengeschäft war gering . Dagegen ver¬
stärkten sich die Rückzahlungen  noch gegenüber dem
Vorjahre , somß eine Vermind ' vna des Hypoth -kenbestandes
von Landesbank »nö Zvarka ^e um insgesamt 8 Millionen
Mark eintrat . Im Vordergrund standen demgegenüber die
eigentlichen Kriegsausgaben , nämlich in erster Linie die Be¬
teiligung an der Zeichnung und die Vermittlung fremder
Zechnungen auf die achte und die neunte Kriegsanleihe . Es
konnten insgeiamt gezeichnet werdcni auf die achte AriegA-

betreffend Schlachtvichaufbringung.
Auf Grund der Anweisung des LandesfleischainteZ vom

6. Noveinber 1918, der Bundesratsverordnungen zur Ergän¬
zung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prttfunasstellen und die Versorgungsregelung vom 25. September
1915 (R . G. Bl . S . 607). vom 4. November 1915 (R. G. Bl.
S . 728) und vom 6. Juli 1916 (R. G. Bl. S . 673) sowie der
Verordnungen des Bundesrats über die Fleischversorgungvom
2?V März . 1916 (R . G. Bl ... S .. 199) . und, über AuskunftspfliSI
vom 12 ^ uli 1917 (31. G. Bl. S . 694) nebst den dazu erlassenen
Ausführungsanweisungen wird für den Umfang des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden folgendes verordnet: .

I Jeder Viebbalter ist vervflichtet. den mit der Ueber-
wachnng des Viehbestandes und der ViebaufbvingmrgBeaufttag-
ten der Bezirksfleischstelle und des Kommunalverbandes, ins¬
besondere den Vieliaufnabmckommissionen. den Ortsvolizeibcbör-
den und den Gendarmen den Zutritt zu den Ställen und son¬
stigen Räuinen . in denen sich Vicb befindet, zu gestatten, an der'
Besichtigung tei-lzunebmen und jede verlangte Auskunft über
seinen Viehbestand wahrheitsgemäß zu erteilen.

II Vieß, welches zur Schlachtung vorgemerkt ist, darf
ohne Genebmigung des Kommunalverbandes oder der von ihm
bestimmten Stelle nicht mehr als Zucht- und Nutzvieh verkauft

ill ! Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver-
öffentltchung in Kraft.

Frankfurt a. M.. den 5. Mm 1919.
Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden. '

aea.: Der Vorsitzende._

zur
Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde heute bei Nr . 177
Firma Josef H. Gasten in Höhr eingetragen:

irma lautet jetzt: Höhr er Kvrksabrik I . H. Gasten,Die
Jnbaber Friedrich Gasten in Höhr.

Grenzbausen , den 15. Mai 1919. _ ^Amtsgericht Söhr-Grenzhausen. '4028
Bekanntmachung.

Im hiesigen Handelsregister B Nr. 28 „Süddeutsches Kohlen»
säurewerk Obernau Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Ober-
laünstein ". ist heute eingetragen wordene

Die Gesellschaft ist ausgclöst. Alleiniger L-ianidator ist der.
Kaufmann Julius Grob in Stuttgart -Eannstaöt. Weiblinger.
straße 38.

Niederlahnftrin . den 19. Mai 1919.
_ Das Amtsgericht.

Am 30. Mai 1010. vormittags tO'A Uhr wird an Gerichts¬
stelle. Zimmer Nr . 61. ul das Wolm- und Geschäftshaus mit
Hofraum , k) bas Wohn- u. Geschäftshaus, Wagemannftraße 5/7
und Grabanktrade Nr . 0 (nicht Gartenstraße Nr. 8, wie früher
verösfentlicht ). 2 Ar 74 Quadratmeter groß, zivangsweise ver¬
steigert . Eigentünier Kaufmann Schuvv.

Wiesbaden , den 15. Mai 1019.
Das Amtsgericht. Abteilung0. (A-e«
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Was ist dieser Rübe widerfahre « ?
Sic sieht beinahe wie eine solche aus. die in Samen zn schieben

beginnt. Solches ist letzt doch nicht möglich. Es ist eme oenmllerte
Rübe, wie sic der Gärtner nennt, und zwar tit fic infolge au
warmer Lagerung verspillert. Derartiges Austreiben ist unter
allen Umstanden zu vermeiden: denn
solche Rüben werden näbrstofiarm. ver¬
lieren an Haltbarkeit, weil die Wärme
rm Aufbewahrungsraum den Safttrieo.
also den Stoffwechsel anregt und die Ru¬
hen nicht mehr ordnungsmäßig im
Ruhezustände sich befinden. ,

Zu warme Aufbewahrungsräume sind
nicht viel ungefährlicher als solche, die
der Gefahr des Einfrierens unterliegen.
Bei ihnen beginnt allerdings die
des Verderbens erst etwa um Mitte
Dezember und wird gegen Ansgang des
Winters immer größer. Ist der Ucber-
winterungsraum dazu noch stuckf.
droht in starkem Matze auch die Fäul¬
nis. Solche Räume sind bei kaltem,
trockenen, aber doch frostsrciem Wetter
fleißig zu lüsten, wenn irgend möglich
mit Gegenzugluft. Gegen Frühling hin
«vermag man das svillerige Austreiben
einzuhalten- indem man den Trieb aus-
oder mit dem Kopfe abbrickt. Dann
aber mutz dieses Rübengemüse bald ver¬
braucht werden, weil eS sich nicht mehr
lange hält. Js.

dem zweiten Lahre ist der Komvvü gebrauchsfertig. Leine Be¬
standteile haben sich in ganz vorzügliche Gartenerde verwandelt.
Jedes Jahr lege man einen neuen Haufen an. sodatz man immer
3 Hausen hat. einen im Entstehen, einen welcher lagert und den
gebrauchsfertigen.n ßuteg  Düngemittel für den Heimgarten ist
die Komposterde, sondern auch gesiebt mck Saud vermengt zum
Einpslamen von Torivflanze» sehr geeignet. Jeder Garten-
freunü soll darum in seinem Garten stets für genügend Kmnpoit
Sorge tragen.MBB ■■■■ ■■■■OB* . . . .

Kleintierzucht und -Pflege
HimuuuiinuiuiiiuiiiiUHHiiu >,al,UIIUillMIUI1

h. Rdeiunauer Tbstbau. A n s de »i R ü ei n so >>. 20. Mai
wird uns geschrieben: Begiinftigt durch geeignete Booenverhalt-
nisse und besonders durch Vorzüge des Klimas konnte der Lwit-
bau bol uns im letzten Jahrzehnt zu immer größerer Voit-
kvmmenbeit gelangen. Besonders hat der Formobnb.au. der denlvlilinenueir gelongeu. yu ownuvvuuu.., vy. . . .
Ruhm d"s Rüeingauer Obstes begründet, in den Garten bedeu
lende Fortschritte gemacht. Die Kirsch-n'zucht trifst man n..... i : . . . .fl miS M-' itSnÄlintm .rttt
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größerem Umfange nur noch in Geisenkerm und rkudesheim an:
diese erlitt in letzten Nähren bedeutenden Rückgang, da frühere
Sorten in Kestert und Kamp aufkamen. Biel Intereste wird
v 8t. der PfirüiÄ- und Avrikofenzucktgeschenkt, und sind tau¬
sende Steinobstbäuine innerhalb der letzten3 Fahre angevstanzt
worden. Einen Rückgang erlitt die Rutzbaumzucht. da die ertrag¬
reichsten und besten Bäume Opfer des Krieges geworden und.
Neuere Anpflanzungen wurden infolge der Kosten nicht vorge¬
nommen. Gleichfalls ist die in den Höhenlagen früher viel vor-
kommende Edelkastanie ganz im Allssterben begrünen.

i.-ric-ii>,»»«»»! »«»»»»»»BLÜH »aaa»aaBUUBUaaai
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yy Der unser . Im R beingau  ist es geschäftlich ruhig
wegen der beginueiideii Versteigerungen: die Forderungen stellen
sich ans 9000 Jl  und höher. — Aus Rbeinhessen  wird be¬
richte:. Laß das freihändige Weingeschäkt noch immer belebt „t:
fortwährend kommt es m Abschlüssen. wobei die gewohnten hoben
Preise angelegt werden. In letzter Zeit brachte dos Ltuck 1918er
6200- 0000 Jl  und darüber. —. Auch an der Rabe  zeigt nck
immer noch Nachfrage: vielfach tommt es zu Ablchlunen. wobei
das Stück 1018er bis 8000 Jl  und mehr kostete. — An der M o-
fel bat. wie gemeldet, das geschäftliche Leben besonders durch
den Umstand, daß der Wein nach dem unbesetzten Gebiet zu einem
Teil ausaeführt werden darf, eine bemerkenswerte Hebung er¬
fahren. Die Nachfrage steigerte sich noch mehr. Bezahlt wurden
für das Fuder 1918er 6000- 8000 Jl  und mehr. 191cer 10000,
10 000 bis ZOOM JL — Au der Saar  wurden für,das Fuder
1918er 6200. 7000—8000 Jl  erlöst. — Auch in der Pialz  blewt
das Geschäft belebt. An der oberen Haardt wurden nir das Fuder
1018er Weißwein 1200—0800 Jl,  Rotwein 1600—5000 Jl.  an der
mittleren Haardt für das Fuder 1918er Weißwein 5500—10 000 Jl,
Rotwein 6*200—6700 Jl,  1917er Weißwein 14 000—16 000 Jl,  an
der unteren Haardt für das Fuder 1918er Weißweyi 1709 bis
5700 Jl.  Rotwein 5800—6360 Jl  bezahlt.

»»»««»»»»,»»»»»»»»»»»»»W»»»»»»»»«»»»«»»»»»«»»»»»" »»»" »»»

Der Deimgarten
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Di« Romposwerettung.
Komvosterde als vorzüglicher Eriatz tür Stalldünger durste oe-

kamit fein. Sie besteht aus zu Erde verwesten Abtallen aller
Art aus Küche. Hof und Garten. Zur Allfbewabrilng dicier Ao-
sülle muß man im Garten einen besonderen Platz Herrichten, der
möglichst versteckt liegt und doch bequem zu erreichen ist. Auw
muß er genügend groß sein, um sür 3 Ävmvostoaufen Platz zu
haben. Auf den ersten Haufen sammelt mau die Abfalle, der
zweite wird durch Lagern. Ulnarbeiten und Jauchen zubereitet,
während der dritte, der zur Erde geworden, verbraucht wird.
Niemals darf der Kompost , wie man es öfters sieht, nt einer
Grube aufbcwabrt werden: der Platz muß unbedingt eben
liegen, damit von allen Seiten Lust heran kann.

Für den ersten Haufen sammelt mail alle Holzaiche. Kehricht.
Haare. Federn. Nutz. Unkraut. Laub. Gras. Tierblut usw.. evenso
Kalk. Geflügel-, Kaninchen- und Lairinendung. Jeder Abfall ist
für den Hclingarteii von großem Wert, wenn er auf dem Kvm-
vostbausen vorbereitet wird. Nachdem inan dieses cm Jahr ge-. .fltit.fi« fviulvpri.WrittiPTT rrtt Ds'

ein CPud <e « bäuscbeM.
Die Aufzucht der Küken ist in vollem Gange, und jeder Züch¬

ter bat seine helle Freude an dem Treiben und Gedeihen der
munteren Tierchen. Wer seine kleine durch Glucken
führen läßt — und das ist doch am natürlichsten— bei dem
wird cs aber auch nicht ganz ohne Aergcr abgeben. Ueberall
sucht die sorgsanie Mutter für ihre Lic-blinge Zach geeigneten
Fnttervlätzen und nicht gerade io sollen dort, wo man sre mwt
haben will. Im Garten weiß dann manches«amt- und Saat¬
beet von ihrer Anwesenheit zu erzüblen. Manche Glucken streUen
auch zu weit in Feld und Wiese umüer. ohne auf die schwachen
Kräfte ihrer Kleinen gebührend Rücklicht zu nehmen. .

Um all diesen Unannehmlichkeitenz» entgehen, ist icdem
Züchter, der sich mit natürlicher Aufzucht befaßt, mir .anzuraten,
sich ein einfaches Gluckcnhäuschen zu beschaffen, m da« d,c
Glucke eingesverrt wird, die Küken aber ungebmdert ein- und
auSgeben können. Es ist Sa garnicht nötig, ßck teure Häuschen
vom Tischler bauen zu lassen, schon ganz einfache Vorrichtungen
genügen. Ein solches einfaches Gluckenbauschen. das vollam
seinen Zweck erfüllt, führen wir heute nnseren Lesern im Bilde
vor. Eine weitere Beschreibung desselben erübrigt stch wohl, da

aaaaaaaaaaaaa

aus der Zeichnung ia alles klar ersichtlich ist. Wird ein Pc-
troleumfaß verwendet, so ist solches vorher erst auszubrennen,
da der intensive Petroleiimgeruch der «ingesverrten Glucke aut
die Dauer nicht zuträglich ist. Sind die Küken noch klein,
kann man das Häuschen unbedenklich in den Garten bringen,
vornehmlich aus Rasen oder aufs Kartüffelbcet. Die kleinen
Tierchen werden noch keinen nennensivertenSchaden anstiften
und der Mutter ist ia der Zutritt vermehrt. Man achte darauf,
daß der Platz täglich gewechselt wird. Selbstverständlich ist der
Glucke genügend Futter und frisches Trinkwasser zu reichen. Bei
derartiger Aufzucht gedeihen die Küken bedeutend bester, als
wenn sie mit der Mutter frei in einer kleinen Voliere gehalten
werden.
BOHB*Baaa»uaaaBaaaBaaB»»BBBBBBa»B«a»BaBaair*a2a*aBB*iBBBaBBBaBaBa**BB»«««BaaaBaa»

auch als Gemüse verwenden. Man läßt sie m kochetidems<i[,
waner einmal leicht auiwallen. schnttet ne auf öen.Durchsch^
brückt sie leicht mit dem Sckaumloslel aus und dunstet,j« ^
einer guten Mehlschwitze mit Salz und geriebener Muskahuitz.

3> « esundbestspfieg « E
wonig als Beruhignngsmittcl. Regelmäßig.̂ vor, ^

Schlafengehen2 Kaffeelöffel voll Honig genoß-n. ist mtBrBait
blutbildend, beruhigt nervöse Personen ungemein und bewich
angenehmen Schlaf. Wer den Honig nicht vur genießen wii.angenevmen Lwlai. eocr orn wm » uiwi vy O. * .
esse ein Stückchen Brot dazu oder trinke ihn statt Zucker in
öfter Kaffee verrührt. Er bat dann die gleiche Wirkung.

cs  D >r Obst *und 8 <rmüseg «irten tg
Kräftige, gesunde, ertragreiche Bohnen- und Erbseuvs:-,«̂

erzielt mau durch ein einfaches Mittel. Nachdem die o itentimcttr
tiefe Mulde zum Einlegen der Bohnen, u,w. mit Komvoit«̂
gut vorbereitet ist, bestreut mau dieselbe in Aw 1 Zentimestr
Höhe mit trockenem, geniahlenem INcnnig iin lebem Farbrn.
geschält erhältlichst legt die Bohnen usw. cm und deckt mit Erd«
zu Auf den so hergerichteien Beeten wird keine stilanze <n&
bleiben, denn der Mennig hält alles, klngeziefer fern und 5ie
Pflanzen entwickeln sich großartig. lEingeiandt von Sch. in 'J.j

Der Anbau der Sonnenblume ist nicht nur tur den Wenen--
sücßter. sondern auch für den Hübnerhalter sehr lohnend.
er sollte daher noch mehr, als es bisher schon, geschah, ctewftegt
werden Bi« svät in den Herbst hinein liefern die.«omienblneiki,
eine reiche Wachs- und Souigtracht. während die Korner der
Somienbliime wobl als das beste Futter ftl.r Hübner bezeilh^ I
werden können. Es wirkt nickt allein vorzi-alich auf die Eiei.
vroduktion ein. sondern ist auch nickt obne Einfluß auf das 8e-
fiedcr. indem es demselben einen ichöncn Glanz verleibt.

Pra&tis $)$r Ratgrder
BaaiBBBaa5aaaiiB*aaBCBBBBHBB*aBBaa*Ba***aBaa«»CB«aBi;aB*a»,aa«i,ÄaaaBaB«aBaBaBaBBaB«

^Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

^ Aierptl '-nre »« «zfer rtr* cg
Alle härteren Topfgewächse bringt man ietzt hinaus irtä

Freie. Man wählt für « im Garten ein windgeschutz^s, W
brennenden Mittagssonne nickt zugängliches Plätzchen. Mil. oea,
Umpflanzen der abgeblübten Gewächse verbinde man zugleich st,
Schnitt derselben. Beim Beschneiden achte man zugleich aR dir
Schaffung einer guten Form und Krone. Manche dicier lolia,.
-eit können aucb vorteilhaft ins Freie gevflanzt werden, wie
B. Salvia. Kall«. Biburnum Tinus. Neronlka und andere. Ar
Pflanzen steben ietzt in frischem Wachstum und bedürfen deshalb
reichlich Wasser. Ebenso verlangen sie ab und zu einen Di»«.
g„ß, etwa 1—2mal wöchentlich, dazu viel frische Luft. Stecklim«
von Rosen und anderen Tavsgewüchieu setzt man m >wrk iam-
üaltige Erde, bedeckt sie mit einer Glasscheibe und schützt sie Mt
direkter Sonnê bestrablnng.

?ns«re ßaustsctc cg
Zuckt Uuu Auüvuoulig von Vorstehhunden. Tie Ansvrüchi a,

das Körvcrälißere. die Anlagen und die Schulung sind von ist-
aenben Gesichtsvunkten aus zu beurteilen: vorzngllche Nale. Aiiz-
dailer, Schnelligkeit, festes Vorsteben. Haienreinheit. saubms
Apnortieren. zuverlässiges Berlorcnavvortiercn, guter An« :
kräftige Konstitution. Widerstandsfähigkeit gegen äußere. EmWi
und Krankketteli. gute AuffaßungSgabe. Treue. Anhanglniike't.
Fügsamkeit, lebhaftes Temperament und Jagdlust. Für die«!c-
brauchskundezucht ist cs von größter Wicktiakest. daß der Zucktm
Svezialhunden hinreichende Beachtung geschenkt wird, donn. im
aller Vorsichtsmaßregeln mutz damit gerechnet werden., da« Sie
eine oder die andere Eigenschaft der für »ieneittnc Arbeit new
toten Hnnde nachläßt. Um solchem Rückgänge,vorzubeugen, mu«
Zuckthllnde zur Verfügüng steben, welche die im Schwmde» st-
findlichen Eigenschaften in höchster Ausbildung bentzen imd dickt
mit besonderer Treue auf ihre Nachkommen übertragen. Tie vor¬
nehmste Aufgabe dcŜLehrmeisters eines Hundes ist es. die nmm-
lichen Anlagen und Fähigkeiten des Tieres in ü>e richtigen Jp#
zu lenken lind auszubilden, den Hund unter allen Umstw'dcn «r
Folgsamkeit und zum Pilichtbewußtsein zu. erziehen. WasW
Hund lernt, soll er gründlich lernen, damit die zur Bermmvl
stehende kostbare Zeit für die Ausbilduim in den für die FlÄ-
nraists wichtigen Fächern gehörig ausgenutzt werden kann.
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N Wsftnung » nd Asrdeldurig cg
Hand-, Nagel- Zahn- und S'ckeuerbiirstcnhalten viel länger,

nenn man in dieselben ein Loch bohrt, einen Bindfaden hmdurch-
zieht. denselben seit verknotet und nun die Bürsten an diescinIiogs' TAhp&mrtficipm ßVebr̂ucf) ins ?vt'Cie 3UNl£ rocrneuHenkel nach jedesmaligem Gebrauch ms Freie zum Droanrn
hängt.'DirS-laßt sich sehr einfach dadurch bewerkstelligen, daß man
an die Außenseite des Kückensensters eine Recke entkvrewender
Nägel schlägt und die Bürsten hier anfhangt. wo man sie stets
""" Vorzügliche Scheuertücher erhält man durch alte Säcke, wenn
ma>! die noch gut erhaltenen Stellen hcrausimneldet. mit einer
Stopfnadel und Bindfaden die Ränder umnäht und die Teile zu
der gewünschten Größe zusammenfi.gt. Um den Schmerlavvcii
noch haltbarer zu gestalten, näht man m der Mitte desselben ein
Stück Sacktuch oder einen beliebigen dicken Lappen.auf. versiebt
den Lavveil mit einem Henkel und hängt ihn nach ledesmaligem
Gebrauch zum Trocknen auf.

N und K*J1er cg
Etwas vom Saueramvscr. Ter Sauerampfer findet sich im

Frühling bis zum Herbst auf Wiesen wie Grabenrandern. Zur
Suvne nimmt man für jede Person zwei Handvoll Sau-erampfer.
pflückt die Blüten vom Stiel, wäscht ste. fugt einen Etzlonel
Mehl und einen Teelöffel Buttercrsatz hinzu, um dies unter
ständigem Rübren bis zum Weichwerden des Sauerampfers
kochen zn lassen. Alsdann wird bas nötige Wasser, m dem man
zuvor ein bis zwei Fiivoenivürfel anflöite. zngegoßen und nack
Geschmack Salz. Pfeffer und MuZkatuuß beigeiugt. dann noch
einmal aufkochen lassen und «nrlchten. Die Blatter laßen ßck

- « cf !u «ei - Kaninchen tg
Unter großer Hitze leide:«auch die Tiere. Wir müssen dMi

Sorge tragen, baß den Hübnern schattige Alstagcn zur
siigung stehen. Regen. Sturm und sengende Sonne liebtm
Geflügel nicht. Abkühlung können wir ferner durch Besoreim«
des Aaüftaumes mit Waster erzeugen. - ^

Kaninckru mit Augruentzündung. Bei tmtgett Kaninment.m
sehr häufig eine Erkrankung der Augenlider auf, wobei ">>
Schleimhaut stark geschwollen und gerötet ist und das bid svaterm»
vom Augavfe! weit abstebt. Zur Behandlung mutz man die kraM»
Augen mit Kamillentee öfters abwaschen und nachher mit «W
Vaseline einschmieren. ,

»» ,, .' i(dwirt »ci'.a{tii <J' es «8 %
Wenn die Küste die Milch zurückbaltcn. so bat das in dn

Regel seinen Grund in einer Spannung der Bauchmuskeln. ^
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Reget leinen wrnno in einer «wihhib , wi
beste Mittel, dieser Untugend zu steuern, ist. die Aiismer-lamw
der Kuh vom Melker, almikenken. Man « reiche der Kub Idf*
und saust den Rücken. Gleiches Resultat erreicht man. wenn»
dem Tiere einen ansgewrnnaeneu feuchten erack über den -«m
legt, oder auch einen gewissen Druck auf die Krcuzgegend.
wo die Lendenwirbel beginnen, gusnbt.
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Pakt . Institut F iugs in E-Uviste »i>. Bl,.
1 Kultur vertilat ca. 25 Natten oder 75 Mäuse. pre>se av
LItville: 1 Kult."M. 2.- . 5 Kuit. M-S.- . 10 Kult.
jede weitere Kultur M. 1.75 mehr. WiederverkäufernNadM°
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